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— . . 
a „Nro. 34. Ratibor, den 13. July 1816. 
8 — 2 — u 


Fieldings Portrait. 


ogarth. ein vertrauter Freund von 
1 Verfaſſer des Tom Jones, beweinte 
deſſen Tod um ſo ſchmerzlicher, da er ihn, 
lebend, nie hatte bewegen können, ſich ven 
ihm mahlen zu laſſen. Eines Morgens, in 
feiner Werkſtatt ar betend. hört er Flötzlich 


aus dem ee Geſellſchaftszimmer 
eine hohle Stimme, die er augenblicklich für 


Feidings Summe erkennt, und die ihm zu: 
euft: Hogartht! mable mich! — Oer 
Kuͤnſtier, der an Geſpenſter nicht glaubte. 
ſtutzt, ſchüttelt den Kopf, lächelt uber ſeine 
lebhafte Eindildungskraft und fahrt fort zu 
Arbeiten. Aber die Stimme läßt ſich zum 
dweytenmale hören. Jetzt glaubte Hogartzz 
wan wolle ihn ſoppen, ſpeingt auf, reißt 


die Thür auf und ſchandert zuruck, denn 


Fleldings Geiſt ſteht vor ihm, gelehnt an die 
offne Saalthuͤr, ſprechend: „Fuͤrchte dich 
nicht, mahle mich ſchnell, ich darf nicht 
lange weilen.“ — Hogarth ermannt ſich, be⸗ 
trachtet das Geſpenſt, wogt aber dech nicht, 
es zu betaſten. Sey wer du wlllſt, füge er 
endlich, „du rufſt mir die Züge meines 
Freundes zurück und biſt mir willkommen.“ 


Flugs ergreift er Pinſel und Pallet, und 
ſkizzirt Fieldings Geſtalt. Das Geſpenſt 
nickt ihm Beyfall zu und verſchwindet. — 
„Verſchwinden nennt es meine Furcht — 
(to raiſonnirt Hogarth mit ſich ſelbſt) — al 
lein der ſeltſame Beſuch kann auch eben fa 
wohl mit einem einzigen Schritt in den 
dunkeln Vorſaal zuruͤckgetreten ſeyn. — Er 


klingelt, feine Leute kommen, er fragt, reis 
ner will einen Fremden geſehen haben. Er 
ſchweigt endlich ohne ſich näher zu erklären, 
geht eine Stunde auf und nieder, fucht ſich 
felbſt die Erfcheinung weg zu ſpotten, glaubt, 
ts fe ihm gelungen. wirft einen Blick auf 
dus angefangene Bild, und ſchaudert unwill⸗ 
kuͤhruch, denn die Aehnlichteit iſt auffallend. 


Die Stunde war ge'ommen. in der feine 
Werkikatt jedem Kunſtuebhaber offen (fand. 
Die Neugierigen verſammeln ſich zahlreich: 
leder, der Fieidings Portrait gewahrt, ee⸗ 
tennt es auf den ersten Blick. Das Geheim: 
niß quält den Kuͤnſtter. und doch fuͤrchtet er 
veripottet zu werden, wenn er es fund 
Macht. Endlich vertraut er es feinen Freun⸗ 
de Garrik. der ihn lächelnd anhört und 
geſtent, er ſelbſt habe den Weiſt geſpielt. weil 
er Hegarth ſo art und rührend Elayen boͤren, 
det er Fieldings Portrait nicht beſſtze. Der 
Känftter — obgleich fe:bik, einer der waͤrmſten 
Bewunderer des großen. Schauspielers — 
will ibm nicht glauben, haͤlt eine fo volk 
kom nene Täuſchung für unmöglich; allein, 
Garrik uͤberzeugt ihn bald, Indem er am am 


Bern: Morgen: dieſelbe Stene wiederhohlt. 


Ein beſtochener Bedienter hatte ihm unbe: 
merkten Zutritt verſchafft. Jetzt umarmte 
Hogarth den Geiſt und bas ihn um Der 
ſwwiegen heit; vernmehlich aus Kuͤnſtlereitel⸗ 


keit, um das Publikum zu überreden, er 


verdanke das Portrait eines ſeit acht Jahren 
Merftorbenen, bios Hogarths lebhafter Ein⸗ 
döldungskruft. = Nach des Mahlers Todt 


- 


erfand fi Garrif elnſl in Paris 16H; 
wo er dem bekannten Schriftſteller de 1. Place 
eln Geſchenk mit Fieldings Werken machte, 
und dieſem — als er des Verfaſſers Portrait 
vor dem erſten Bande betrachtete — die Anek⸗ 
dote mittheilte. La Place erzah e lie weiter. 
niemand wollte fie glauben. Jä gend ein 
Graf oder Marquis ſagte ihm lachelud: „ich 
deſuche Sie morgen auf elt en Augenblick. 
wenn ich nach Hofe fayre; Sie ſollea mir 
das famdfe Portratt doch jeigen.“ ub obold 
gab le Plate feinen gefälligen Freu! de Garrik 


Nachricht von dieſer Verabredung. Der 


Murguis kam, trat mt der Lorgsette vor 
das Bied und fpbtteire über die Be ebenheite 
die er eint ſinnteiche Jaber nannte. Plötzlich 
ließ ſich eine dohle Steine hinter einem 
Bettſchirme vernehmen; Hier iſt F irl⸗ 
ding ſeibſt! — Der Marquis wendet ſich, 
und erblickt mit Erſtaunen, über, den Rand 
des Bettſchirms hervortchauend, das Orig 
nal des Gemähldes. 


Von dem Huſten der Pferde. 

Er iſt eine ſchnelle Zuſammen ziehung der 
Lungen und der ihn umgebenden Theile ver⸗ 
möge welcher alles was das Athmen bins 
dert, mit Heftigkeit ausgeſtopen wird. 


Wird durch die Zuſammenzlehung blos 
Luft ausgeſtoßen, dann nennt man den 
Huſten trocken; werden aber Feuchtigkeiren 
mit ausgeſtoßen, dann iſt er feu wt. Die 
vorzuͤglichſte Urſache des Ueber, . dileer 


eln Reitz der die Luftröhre, und Ihre %ofte, 
die Kehle und die übrigen nche gelegenen“ 
Theile zu einer Zuſammenziehung nöthigt. 
Das Frühjahr und der Kerl find die Zeiten 
in welchen er ſich vor zuͤglich einfindet, im 
Son mer ſenner, es wäre denn, daß die 
Thiere in ſtarkeiu S. arbe gehen, oder viel 
beſtuubtes und unreines Graus genießen 
mtfen. Entsteht nun der Huſten aus einer 
vou dieſen eben ange ‚ebenen Urſachen; dann 
iſt auch die Churarr ſehr einfach. Man laſſe 
einen ſoichen Touere des Teges mehrere Mohl 
Dänpſe von gekochtem Heuſaamen in die 
Nie yebn, auch gebe man ihm etwas 
Kiten ins Sauren, und dat Uebe? iſt in 
wenig Tagen geboben. 


Iſt aber eine Perſchleimung der Luftröhre 
und iorel Aeſte die Urſache des Huſtens, und 
muß das Thier lange Huſten ehe es erwas 
aus wirt, dann gebe man ihm Kieien: Futter. 
und Fru und Abends ein bis zwey Eßloſſel 
von ſolgendem Pulver auf, das Futter. 


Pulver. E pleßglanzleber 2 Loth 
„ Schellkraut von jes 
a to. Curtel > dem 8 

Rothen Enzian Loth. 


Glauber' ai a Pfund. 

Orſonderr Il das E chelkraut ein wirklich 
ſperififedes Mitrel bey die em Uebel; und 
kann mon & haken 16 gebe wan den kranken 
Pferde von dieſem Krause grün fo viel en 
nur immer freſfen kaun und will. 
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Wiſſen läutert den eilt, 
die heilige Tugend, 
Doch aus der Schoͤnbeit alle ln 
ſpringt der vollendete Menſch. 
Wahrheir iſt ewig un Wuken, und mu 
mer wirſt du ſie ſehen, 
Bis der gigantiſche Kampf einjt mit dem 
Irrthum ſich legt, 
Bis dan unerſchoͤpfte Gefühl der inneren 
Gotthizt 
Sanft in Schdaheit ſich Hille und 
ih das Leben ſich wagt. 


. T 
Schule, bei der Natur geh', lernende, 
fleitig zur Schule, 4 
Leider hat ſich die Natur feiten und ſelt⸗ 
ner gemacht; 
Findeſt in dir du nicht mehr. die reine Gbit 
lichfeit, ewig 
Sucheſt du, Freund, fie umſonll dort 
in der aͤußtren Weiz, 


E * 
ueppiger Prunk bethoͤrte die Kunſt ;. o fellge: 
Zeiten, 
Bann die reuige kehrt wieder zur Mus 
ser Natur. 
a 7 E 
Bor dem Menſchen iſt's Nacht und hinter 
dem Menſchen iſt's wieder, 
Nur die Fackel der Pflicht hellt Dia 
zimmeriſche Nache ! 
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Wenn nach I... „baten im u Fehertleide 

8 der Freude 

Meine Seele ſich hebt, 
ſelber gefalb, 
Und nicht mehr in grauer Ferne mir leuchtet 

das Urbild, 
O dann druͤk' ich an's Herz glühend dle 
8 ganze Natur. 


wenn ich mir 
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Empfehlung. 


Dem gütigen Andenken feiner 
Freunde und theilnehmenden Be- 
kannten, empfiehlt ſich bei feiner 
Abreiſe ins Bad, der Unter zeichnete. 

Herr Doctor Albrecht wird die 
Gute haben ſeine ärztlichen Geſchäf. 
te, und Herr Scotti ſeine übrigen 
Angelegenheiten zu beſorgen. 
Katibor den ‚ro. Julius 1816. 


Geisler. 


Anzeige- 

Die Verlobung meines Sehnes 
Moritz mit der Demoiftlle Dor- 
chen Guttmanm aus Gleisvitz 
gebe ich mir die Ehre meinen Freun 
den und Bekannten, ergebenst anzu- 
zeigen, 

Ralibor den 12ten July 1816. 
H. Friedlan der. 


Merlorener Hund. 
Ein weißer Pudel mit einem ſchwarzen 
und einem dalbichwarzen Ohre, welcher auf 


den Ruf: Mylord, hort, iſt mir verloren 
— — — ——— 


worden; u wer er mir ſoichen wlcderzufühee * 


haͤlt 1 rthlr. zur Belohnung. 
Ratiboe den 10. July 1816 * 
ee — 


Lotterie⸗ Anzeige. * 
Looſe zur erſten Klaſſe der 
Klaſſen-Letterie, welche den m 
hend gezogen werden wird, «find zu da 
en be 


Nen twi 
Natibor den 7. Jui 1816. 2 1 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslan 


Lem 0 eg 816. pr. geg, 


p. St. Holl. Rand- Rand; Dukar. Irtl. 5 fgl. b. bo. 
Pi Kaiſerl. dito -- |zrel,zfgl,60" 

: Ord. wicht. ditto un; 
p. 100 rtl. Friedrichs dor. og rtl. 6 ggr. 
Pfandbr. v. 1000 rt. | 10 rtl. 12 ggr. 
1 ditto 500 103 ti. 12.998. 


u. ditto 100 8 ine 


0 fl. r Einloͤſ. Sch. 1e rtl. ger 


Getreide ⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
lauer Scheffel, in Nom. Münze. 


Datum. | Wel, Rog⸗ Ber] Dar Erb⸗ 
Zuid. zen.] gen.] te. fer. ſen. 
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Einzelne Blaͤtter dieſes Anzeigers werden für 2 [gl. Münze verkauft. 


